Hochschule Anhalt

PRUFUNGS- UND STUDIEN-
ORDNUNG

zur Erlangung des akademischen
Grades

BACHELOR

fir den Studiengang

VERFAHRENSTECHNIK

vom 01.02.2012

- Mit Satzungsanderungen AM63 und 68 -

Aufgrund der 88 67 Absatz 3 Nr. 8 und 77 Absatz 2 Nr. 1
sowie § 13 Absatz 1 des Hochschulgesetzes des Landes
Sachsen-Anhalt i.d.F. vom 14. Dezember 2010 (GVBI.LSA
Nr. 28/2010 S. 600) wird die nachfolgende Prifungs- und

Studienordnung genehmigtl.
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1 Im Interesse der Lesbarkeit wurde auf die doppelte
Darstellung von Personen-, Amts- und Funktions-
bezeichnungen verzichtet, entsprechende Formulierungen
im Maskulinum gelten auch im Femininum.
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l.
Allgemeiner Teil

§1
Zulassungsvoraussetzungen und Studienbeginn

(1) Die Qualifikation fur das Studium ist entspre-
chend des Hochschulgesetzes des Landes Sachsen-
Anhalt nachzuweisen.

(2) Studienbeginn ist der erste Tag des Winterse-
mesters.

§2
Aufbau und Ziel des Studiums, Zweck der Prifungen

(1) Das Studium ist modular aufgebaut, ein Modul
ist ein inhaltlich zusammenhéangender Lehr- und Lernab-
schnitt, der durch eine Prifungsleistung oder sonstige
Uberpriifbare Studienleistungen abgeschlossen werden
muss. Die einzelnen Module sind in der Anlage 4 dieser
Ordnung aufgefihrt.

(2) Fur den erfolgreichen Abschluss jedes Moduls,
des Berufspraktikums und der Bachelorarbeit werden
Credits vergeben. Die Anzahl der Credits richtet sich nach
dem durchschnittlichen Arbeitsaufwand, der durch die
Studierenden in dem jeweiligen Modul zu erbringen ist. Ein
Credit nach dem European Credit Transfer System (ECTS)
entspricht einem Arbeitsaufwand (d.i. Teilnahme an Lehr-
veranstaltungen, Vor- und Nachbereitung, Selbststudium,
Prifungsvorbereitungen, Erbringung von Studien- und
Prufungsleistungen) von 25 bis 30 Zeitstunden. Credits
sind ohne Dezimalstelle zu vergeben, pro Modul mindes-
tens 5. Die Inhalte eines Moduls sind so zu bemessen,
dass sie i.d.R. innerhalb eines Semesters oder eines
Jahres vermittelt werden kénnen. Pro Semester sind 30
Credits zu erwerben, das entspricht einer Arbeitsbelastung
von 750 bis 900 Zeitstunden je Semester.

(3) Im Verlauf des Studiums werden auf der Basis
eines mathematisch-naturwissenschaftlichen, ingenieur
technischen und betriebswirtschaftlichen Grundlagen-
wissens Kenntnisse und Fertigkeiten auf dem Gebiet der
Planung, der Auslegung und dem Betrieb verfah-
renstechnischer Prozesse und Anlagen praxisbezogen
vermittelt. Das erworbene Wissen wird exemplarisch
vertieft, indem Prozesse der chemischen und pharmazeu-
tischen Industrie, der Umwelt- und Recyclingtechnik sowie
Energiewirtschaft detailliert behandelt werden. Die Ein-
satzgebiete der Absolventinnen und Absolventen sind
entsprechend dem Ausbildungsziel weit gefachert. Sie
reichen von der Chemischen Industrie, dem Maschinen-
und Anlagenbau, kommunalen Ver- und Entsorgungs-
einrichtungen, Recyclingunternehmen, Ingenieur- und
Planungsbiiros Uber die Energietechnik bis hin zum
Offentichen Dienst und zur Wirtschaftsberatung. Mit dem
Bachelor wird zugleich die grundsétzliche Berechtigung
zur Aufnahme eines Masterstudiums festgestellt.

(4) Die Bachelorprifung bildet den Abschluss des
Studiums im Studiengang Verfahrenstechnik. Durch sie
soll festgestellt werden, ob der Student die fur den Uber-
gang in die Berufspraxis notwendigen berufsfeldbezoge-
nen Qualifikationen erworben hat, die wissenschaftlichen
Grundlagen und fachlichen Zusammenhénge des Studien-
ganges Uberblickt und fur die Berufspraxis ausreichende
Methoden- und soziale Kompetenzen erworben hat.

(5) Die Bachelorprifung besteht aus Modul-
prifungen (s. Anlage 4), der Bachelorarbeit und dem
Kolloguium zur Bachelorarbeit. Als Vorleistungen einer
Modulprifung werden Leistungs- oder Teilnahme-

nachweise nach Anlage 4 gefordert. Durch einen Leis-
tungsnachweis dokumentiert der Student die erworbenen
Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertigkeiten in einer fur das
Fach spezifischen Art und Weise, die in Abhangigkeit von
der Art der durchgefiihrten Lehrveranstaltungen, der zur
Verfligung stehenden Laborkapazitaten und der betreffen-
den Zahl der Studierenden von dem Prifenden festgelegt
wird. Die Festlegungen werden in der Regel spatestens 4
Wochen nach Semesterbeginn bekannt gegeben.

(6) Je Modul ist maximal eine Prifungsleistung zu
absolvieren, deren Ergebnis in das Abschlusszeugnis
eingeht. In den Prifungen soll festgestellt werden, ob der
Kandidat Inhalt und Methoden des Moduls in den wesentli-
chen Zusammenhangen beherrscht und die erworbenen
Kenntnisse, Fahigkeiten und Kompetenzen selbsténdig
anwenden kann. Die Benotung erfolgt nach § 18.

(7) Module kénnen auch ohne Prufung erfolgreich
abgeschlossen werden, was durch Teilnahme- und/oder
Leistungsnachweis zu belegen ist. Die Bewertung erfolgt
mit ,bestanden“ oder ,nicht bestanden", das Modul geht
demzufolge nicht in die Berechnung der Gesamtnote der
Bachelorpriifung nach § 27 ein.

§3
Bachelorgrad

Nach bestandener Bachelorpriifung verleiht der Fach-
bereich Angewandte Biowissenschaften und Prozesstech-
nik den akademischen Grad

Bachelor of Engineering
(B.Eng.)

Daruber stellt die Hochschule Anhalt eine Urkunde mit
dem Datum des Tages aus, an dem die letzte Prifungs-
leistung erbracht worden ist. Im Ubrigen gilt § 20.

§4
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums

(1) Die Regelstudienzeit, in der das Studium abge-
schlossen werden kann, betragt einschlie8lich der Ba-
chelorprufung 7 Semester(Anlage 5).

(2) Das Studium enthalt ein Berufspraktikum.

(3) Der Studienverlauf und die Modulstruktur sind so
gestaltet, dass der Student die Bachelorpriifung in der
Regel im 7. Fachsemester abschlieRen kann. Die Pri-
fungen kénnen auch vorzeitig abgelegt werden.

(4) Im Pflicht- und Wabhlpflichtbereich sind ein
schlie3lich Bachelorarbeit und Bachelorkolloguium min-
destens 210 Credits nachzuweisen.

§5
Prifungsausschuss

(1) Fur die Organisation der Prifungen und zur
Wahrnehmung und Einhaltung der durch diese Prifungs-
ordnung zugewiesenen Aufgaben wird ein Prifungsaus-
schuss eingesetzt. Der Fachbereichsrat bestellt den Vor-
sitzenden und die Mitglieder des Prifungsausschusses
und benennt gleichzeitig deren standige Vertreter. Dem
Prifungsausschuss gehodren sechs Mitglieder an, und
zwar vier Mitglieder der Gruppe Professoren, ein Mitarbei-
ter gemaf 8§ 33 Absatz 1 Nr. 2 bis 3 Hochschulgesetz des
Landes Sachsen-Anhalt und ein Student. Der Vorsitzende
und der stellvertretende Vorsitzende gehdren der Gruppe
der Professoren an. Das studentische Mitglied nimmt an
der Bewertung und Anrechnung von Studien- und Pri-



fungsleistungen nur beratend teil.

(2) Der Prifungsausschuss berichtet regelmafig
dem Fachbereichsrat tber die Entwicklung der Prifungen
und Studienzeiten und gibt Anregungen zur Reform dieser
Prifungs- und Studienordnung; dabei ist dem Ge-
sichtspunkt der Einhaltung der Regelstudienzeit und der
Prufungsfristen besondere Bedeutung beizumessen. Er
behandelt Widerspruchsverfahren.

(3) Der Prifungsausschuss fasst seine Beschlusse
mit der Mehrheit der abgegebenen giltigen Stimmen;
Stimmenthaltungen gelten als nicht abgegebene Stimmen.
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden
den Ausschlag. Der Prifungsausschuss ist beschluss-
fahig, wenn die Mehrheit seiner Mitglieder — darunter der
Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende und ein
weiterer Professor - anwesend ist. Bei besonderer Eilbe-
dirftigkeit kann im schriftichen Verfahren entschieden
werden.

(4) Die Amtszeit der Mitglieder des Prifungs-
ausschusses betragt vier Jahre, die des studentischen Mit-
gliedes ein Jahr.

(5) Die Sitzungen des Prufungsausschusses sind
nicht offentlich.

(6) Der Prifungsausschuss gibt sich eine Ge-
schéaftsordnung.  Uber die Sitzungen des Priifungs-
ausschusses wird ein Protokoll gefiihrt, in dem wesentliche
Gegenstande der Erorterung und die Beschlisse des
Prifungsausschusses festzuhalten sind.

(7) Der Prufungsausschuss kann Befugnisse auf
den Vorsitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden
Ubertragen. Dies gilt nicht fur Entscheidungen uber Wider-
spruche und den Tatigkeitsbericht an den Fachbereichsrat.
Der Vorsitzende bereitet die Beschlisse des Prifungsaus-
schusses vor und fuhrt sie aus. Er berichtet dem Pri-
fungsausschuss regelmaRig Uber seine Tatigkeit.

(8) Die Mitglieder des Prufungsausschusses haben
das Recht, an der Abnahme der Prufungen als Beobachter
teilzunehmen.

(9) Die Mitglieder des Priifungsausschusses und
deren sténdige Vertreter unterliegen der Amtsverschwie-
genheit. Sie sind durch den Vorsitzenden zur Amtsver-
schwiegenheit zu verpflichten, sofern sie nicht im offentli-
chen Dienst stehen.

§6
Prifungsamt

Die Geschéftsstelle des Prufungsausschusses ist das
Priufungsamt. Dem Leiter obliegen alle organisatorischen
Aufgaben der Vorbereitung und Registrierung von Prifun-
gen und Prufungsabschnitten. Der Leiter des Pru-
fungsamtes informiert den Prifungsausschuss Uber die
Einhaltung der Prifungsfristen, Gber die Einhaltung der
Zulassungsbedingungen durch die Studierenden und un-
terbreitet Vorschlage zur Anerkennung bzw. Anrechnung
von Praktika.

8§87
Prifer und Beisitzer

(1) Der Prufungsausschuss bestellt die Prifer und
die Beisitzer (Prufungskommission). Als Prufer kdnnen
Mitglieder und Angehérige dieser oder einer anderen
Hochschule sowie in der beruflichen Praxis und Ausbil-
dung erfahrene Personen bestellt werden. Prifer missen
zur selbstandigen Lehre berechtigt sein. Zu Beisitzern

dirfen nur Personen bestellt werden, die selbst mindes-
tens die durch die Prifung festzustellende oder eine
gleichwertige Qualifikation besitzen.

(2) Die Prifer sind in ihrer Prifungstatigkeit un-
abhangig.

(3) Fur miundliche Prifungen sind mindestens zwei
Personen nach Absatz 1 zu bestellen. Weiterhin gilt § 15
Absatz 3.

(4) Der Prufungsausschuss stellt sicher, dass den
Studierenden die Namen der Prufer, Ort und Zeitpunkt der
Modulprifung nach Rahmensemesterplan der Hochschule
Anhalt oder Modulplan des Fachbereiches bekannt ge-
geben werden.

(5) Fur die Prifer und Beisitzer gilt § 5 Absatz 9
entsprechend.

II.
Studienberatung, Studienverlauf, Studieninhalte

§8
Studienberatung

(1) Die allgemeine Studienberatung der Hochschule
Anhalt informiert Studieninteressierte Uber Studien-
maoglichkeiten, Studienabschlusse, Zulassungsvor-
aussetzungen, Zulassungsbeschrankungen, Studienbe-
dingungen sowie uber Inhalte, Aufbau und Anforderungen
eines Studiums. Sie berat unter Beriicksichtigung individu-
eller Studienneigung.

(2) Die Studienfachberatung erfolgt durch den
Fachbereich und unterstiitzt die Studierenden durch stu-
dienbegleitende, fachspezifische Beratung, insbesondere
Uber Gestaltungsmaoglichkeiten im Studienablauf sowie bei
personlich bedingten Stérungen im Studienverlauf. Der
Studienfachberater orientiert sich bis zum Ende des ersten
Studienjahres Uber den bisherigen Studienverlauf, infor-
miert die Studierenden und fiihrt ggf. eine Studienberatung
durch.

(3) Fur den Studiengang wird vom Fachbereich ein
Professor mit der Studienfachberatung beauftragt.

§9
Studienplan und Studieninhalte

(1) Fur das Studium gilt der Studienplan der Lehr-
veranstaltungen in den Semestern (Anlage 4). Er ist auf
das Studienziel ausgerichtet und Bestandteil dieser Ord-
nung. Er enthélt eine Empfehlung fir den zeitlichen Ablauf
des Studiums und gibt die Anzahl der Semesterwochen-
stunden pro Modul und die zu erwerbenden Credits an.

(2) Im Studienplan vorgeschrieben sind Pflichtmo-
dule und Wabhlpflichtmodule. Pflichtmodule sind Module,
die fur alle Studierenden verbindlich sind. Wabhlpflichtmo-
dule sind Module, die einzeln oder in Gruppen alternativ
angeboten werden. Jeder Studierende muss unter ihnen
nach MaRRgabe des Studienplanes und auf Empfehlung der
Studienfachberatung eine bestimmte Auswahl treffen. Das
Angebot an Wabhlpflichtmodulen kann auf Beschluss des
Fachbereichsrates jeweils vor Semesterbeginn prazisiert
werden. Studierende, die ihre Hochschulzugangsberechti-
gung nicht im Geltungsbereich des Grundgesetzes erwor-
ben haben (Bildungsausléander) belegen an Stelle der
Fremdsprachenausbildung grundsatzlich Deutsch. Sofern
die in Anlage 4 benannte Prifung zum Regelstudienzeit-
punkt nicht mit Erfolg abgelegt wird, ist die Teilnahme am



Deutschunterricht im nachfolgenden Studienverlauf obliga-
torisch bis der Prufungserfolg nachgewiesen ist.

(3) Uber die Pflicht- und Wahlpflichtmodule hinaus
kénnen die Studierenden Zusatzmodule belegen. Zu-
satzmodule sind Module, die fiir die Erreichung des Studi-
enziels nicht verbindlich vorgeschrieben sind. Sie kénnen
von den Studierenden aus dem gesamten Studienangebot
der Hochschule gewahit werden.

§10
Vermittlungsformen

(1) Die Vermittlung von Lehrinhalten erfolgt anwen-
dungsorientiert auf wissenschaftlicher Grundlage. Die
Studieninhalte werden durch Vorlesungen, Seminare,
Ubungen, Projekte, Praktika und Exkursionen vermittelt.

(2) Vorlesungen dienen der Darstellung grund-
legender Zusammenhange und der Systematisierung theo-
retischen Wissens sowie der Methodologie wissen-
schaftlicher Arbeit. In ihnen werden abgegrenzte Stoffge-
biete unter Heranziehung neuer Forschungsergebnisse in
Ubersichtlicher Form dargestellt.

(3) Die Vermittlung von Lehrinhalten im Seminar er-
folgt durch Dialog- und Diskussionsphasen zwischen
Lehrenden und Studierenden.

(4) In Ubungen wird der Lehrstoff in systematischer
Weise durchgearbeitet. Lehrende leiten die Veran-
staltungen, stellen Aufgaben und bieten Lésungshilfen an.
Die Studierenden arbeiten einzeln oder in Gruppen.

(5) In Praktika wird das theoretisch erworbene Wis-
sen durch Versuche, Experimente und Simulationen besté-
tigt und gefestigt. Es sind Fahigkeiten und Fertigkeiten
beim Umgang mit spezieller Software, mit Messgeraten
und/oder bei der Anwendung von Messverfahren zu entwi-
ckeln. Die Studierenden arbeiten in der Regel in Gruppen.

(6) In Projekten tragen Studierende unter Betreuung
von Prifungsberechtigten sowie zusétzlich durch selbst-
organisiertes Arbeiten auf dem Weg der Kleingrup-
penarbeit zur Verarbeitung, Analyse und L&sung von
Problemen aus der unmittelbaren Berufspraxis bei.

(7) Exkursionen sind Bestandteil des Studiums. Sie
dienen dazu, die Lehrinhalte und den Kontakt zur berufli-
chen Praxis wahrend des Studiums zu vertiefen sowie
aktuelle Probleme von Unternehmen und Behdrden einer
bestimmten Region kennen zu lernen und zu beurteilen.

(8) Vorlesungen, Seminare, Ubungen und Projekte
kénnen teilweise oder vollstandig multimedial gestitzt
gestaltet und als online-Kurse angeboten werden, dies ist
im Studienplan (Anlage 4) gesondert auszuweisen.

§11
Berufspraktikum, Mobilitatsfenster

(1) Das Berufspraktikum ist Bestandteil des Studi-
ums und erfolgt nachweislich in einem Unternehmen oder
einer dem Studienziel entsprechenden Einrichtung. Wenn
ausreichende Praxisstellen nicht zur Verfligung stehen,
kénnen diese ausnahmsweise durch gleichwertige Pra-
xisprojekte oder Praxisphasen an der Hochschule ganz
oder teilweise ersetzt werden.

(2) Die Dauer des Berufspraktikums betragt mindes-
tens 20 Wochen.

(3) Die Durchfuhrung des Praktikums erfolgt auf der
Grundlage der Praktikumsordnung des Studienganges. In

die Bewertung des Praktikums gehen die Belegarbeit mit
80% und das Kolloquium mit 20% ein.

(4) An Stelle des Berufspraktikums kann auch eine
Studienphase an einer kooperierenden ausléndischen
Hochschule treten — Mobilitatsfenster. Dieses Studium soll
in Umfang und Kreditierung dem Berufspraktikum entspre-
chen, Dauer und inhaltliche Ausgestaltung sollen in Ver-
einbarungen zwischen den kooperierenden Fachbereichen
geregelt werden.

§12
Festlegungen zu speziellen Studieninhalten

(1) Es sind verpflichtende Lehrveranstaltungen zur
Arbeit mit wissenschaftlicher Literatur einschlielich der
Nutzung von Informationssystemen im Umfang von 2
Credits anzubieten bzw. mit der Anfertigung von Projekt-
arbeiten zu kombinieren (dann 5 Credits).

(2) Bis zu 3 Credits (1 pro Semester) kdnnen durch
Mitwirkung in den Gremien der Hochschulselbstverwaltung
oder besonderes Engagement in 6ffentlichkeitswirksamen
Bereichen der Hochschule erworben werden. Uber die
Anerkennung entscheidet der zusténdige Prifungsaus-
schuss auf Antrag.

1}
Anrechnung von Studienzeiten, Prifungsleistungen,
Bewertung und Kreditierung von Prifungsleistungen,
Verfahrensvorschriften

§13
Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und
Prifungsleistungen sowie deren Creditierung

(1) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und
Prifungsleistungen im gleichen Studiengang an einer
anderen Hochschule im Geltungsbereich des Grundgeset-
zes werden auf Antrag angerechnet.

(2) Studienzeiten, Studienleistungen, Credits und
Prifungsleistungen, die nicht unter Absatz 1 fallen, werden
entsprechend der Lissabon Konvention auf Antrag ange-
rechnet, soweit eine wesentliche Unterschiedlichkeit nicht
festgestellt wird. Dabei ist kein schematischer Vergleich,
sondern eine Gesamtbetrachtung und Gesamtbewertung
vorzunehmen. Die von der Kultusministerkonferenz und
der Hochschulrektorenkonferenz gebilligten Aquivalenz-
vereinbarungen sowie Festlegungen im Rahmen von
Hochschulpartnerschaften sind zu beachten.

(3) Fur die Anrechnung von Studienzeiten, Studien-
leistungen, Credits und Prifungsleistungen in staatlich
anerkannten Fernstudiengangen gelten die Abséatze 1 und
2 entsprechend.

(4) Nachgewiesene gleichwertige Kompetenzen und
Fahigkeiten, die aulRerhalb des Hochschulbereichs erwor-
ben wurden, kénnen bis zur Hélfte der fur den Studien-
gang vorgesehenen Credits auf Antrag angerechnet wer-
den, die Entscheidung trifft der Prifungsausschuss auf
Vorschlag des Modulverantwortlichen und/oder Studien-
fachberaters im Einzelfall.

(5) Zustandig fur Anrechnungen von Leistungen
nach den Abséatzen 1 bis 4 ist der Prifungsausschuss in
Abstimmung mit den zustandigen Fachvertretern, negative
Entscheidungen sind in jedem Falle schriftlich zu begriin-
den. Studienzeiten nach den Absatzen 1 bis 3 kdnnen
auch vom Immatrikulationsamt der Hochschule Anhalt
angerechnet werden.



(6) Werden Studienleistungen und Prifungsleistun-
gen angerechnet, sind die Noten - soweit die Notensyste-
me vergleichbar sind - zu Ubernehmen und in die Berech-
nung der Gesamtnote einzubeziehen. Gegebenenfalls
erfolgt eine Umrechnung in das Notensystem nach § 18.
Bei unvergleichbaren Notensystemen wird das Modul
unbenotet mit ,bestanden* aufgenommen, es geht nicht in
die Berechnung der Gesamtnote der Bachelorprifung
nach § 27 ein.

(7) Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Abséatze
1 bis 3 besteht ein Rechtsanspruch auf Anrechnung. Die
Anrechnung von Studienzeiten, Studienleistungen, Credits
und Priufungsleistungen, die im Geltungsbereich des
Grundgesetzes erbracht wurden, erfolgt von Amts wegen.
Der Student hat die fur die Anrechnung erforderlichen
Unterlagen im Antragsverfahren vorzulegen.

§14
Anmeldung und Zulassung zu Prifungen

(1) Die Studierenden sollen die Prifungen zum je-
weiligen Regelstudienzeitpunkt gemal} Anlage 4 dieser
Ordnung ablegen, mit der Einschreibung bzw. Riickmel-
dung gelten sie zu den Prifungen des Regelsemesters als
zugelassen, sofern Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulpriifun-
gen nicht an Priufungsvorleistungen gemafR dieser Ord-
nung gebunden sind. Die Studierenden missen sich zu
den Prifungen an- bzw. abmelden. Anmeldungen bzw.
Abmeldungen zu Klausuren und mindlichen Prifungen
sind letztmalig am finften Kalendertag vor dem Prufungs-
termin mdglich. Bei fehlender Abmeldung gilt § 17 Absatz
1. An- und Abmeldungen erfolgen uber das Service-Portal
der Hochschule Anhalt.

(2)  Sind Pflicht- bzw. Wahlpflichtmodulpriifungen an
Zulassungsvoraussetzungen gebunden, gilt die Zulassung
zur jeweiligen Prifung als erteilt, wenn das positive Resul-
tat der Prifungsvorleistungen am zehnten Kalendertag vor
dem Prufungstermin im Prufungsamt dokumentiert ist.

§15
Arten der Prufungsleistungen

(1) Folgende Arten von Prifungsleistungen sind
nach MaRRgabe der Absétze 2 bis 9 moglich:
schriftliche Prifung (Klausur, Absatz 2),
mundliche Prifung (Absatz 3),
Hausarbeit (Absatz 4),
Entwurf/Beleg (Absatz 5),
Referat (Absatz 6),
experimentelle Arbeit (Absatz 7),
Projekt (Absatz 8),
. Présentation und Kolloquium (Absatz 9).
Im Verlauf des gesamten Studiums soll ein ausgewogener
Anteil der Priifungsarten nach Ziffer 1 bis 8, insbesondere
auch von mundlichen Prufungen gesichert werden.
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(2) In einer schriftlichen Priifung (Klausur) sollen die
Studierenden nachweisen, dass sie in begrenzter Zeit, mit
begrenzten Hilfsmitteln und unter Aufsicht mit den gelaufi-
gen Methoden des Faches ein Problem erkennen und
Wege zu seiner Lésung finden kdnnen. Die Bearbeitungs-
zeit ist in der Anlage 4 geregelt.

(3) Die mundliche Prifung findet vor der Prufungs-
kommission gemafR 8 7 (1) und (3) als Einzel- oder Grup-
penpriufung fir bis zu drei Studierende gleichzeitig statt. In
einer mundlichen Prufung soll der Kandidat nachweisen,
dass er die Zusammenhange des Priifungsgebietes er-
kennt und spezielle Fragestellungen in diese Zusammen-
hange einzuordnen vermag. Der Beisitzer ist vor der No-
tenfestsetzung zu héren. Dem Beisitzer obliegt im Wesent-

lichen eine Kontrollfunktion fiir den ordnungsgemafen
Ablauf der miindlichen Prifung und die Protokollfiihrung.
Die wesentlichen Gegenstande der Prifung und die Be-
wertung der Prifungsleistung sind in einem Protokoll
festzuhalten, es ist von den Prifern und Beisitzern zu
unterschreiben. Die Dauer der mundlichen Prifung ist
nach Anlage 4 geregelt. Das Ergebnis der Priifung ist dem
Kandidaten im Anschluss an die mindliche Prifung be-
kannt zu geben.

(4) Eine Hausarbeit ist eine selbsténdige schriftliche
Bearbeitung einer fachspezifischen oder moduliibergrei-
fenden Aufgabenstellung, die an einem von dem Prifer
festgelegten Termin in einer fur wissenschaftliche Arbeiten
Ublichen Form abzugeben ist. Die selbstéandige Bearbei-
tung ist zu bekunden.

(5) Ein Entwurf/Beleg umfasst die Bearbeitung einer
fachspezifischen oder modullibergreifenden Aufgabenstel-
lung in konzeptioneller, konstruktiver Hinsicht unter beson-
derer Bericksichtigung planerischer Aspekte. Ein Beleg
kann auch als Leistungsnachweis fur die Beherrschung
von Arbeitsmitteln, Technologien o. &. angefertigt werden.
Die Studierenden stellen dann unter Beweis, dass sie die
vorgenannten Instrumentarien zur Losung spezifischer
Aufgaben des Fachgebietes einsetzen kénnen.

(6) Ein Referat umfasst eine eigenstéandige Aus-
einandersetzung mit einem Problem unter Auswertung
einschlagiger Literatur und die inhaltliche Darstellung und
die Vermittlung der Ergebnisse im mundlichen Vortrag
sowie in einer anschlieBenden Diskussion.

(7) Eine experimentelle Arbeit umfasst die theo-
retische Vorbereitung, den Aufbau und die Durchfihrung
eines Experimentes sowie die schriftliche Darstellung der
Arbeitsschritte, des Versuchsablaufes, der Ergebnisse des
Experimentes und deren kritische Wertung.

(8) Projekte sind praxisbezogene Arbeiten, die in
Kleingruppen unter Betreuung sowie durch selbst or-
ganisiertes Arbeiten der Projektgruppe zu selbststandigen
Beitrdgen der einzelnen Mitglieder der Projektgruppe
fuhren. Die Ergebnisse werden gemeinsam in einem
Projektbericht dargestellt und verteidigt.

(9) Die Prasentation ist eine o¢ffentliche Form visu-
ell-verbaler Darstellung der Arbeitsergebnisse des/der
Kandidaten mit der Mdglichkeit eines anschlieBenden Dis-
puts. In dem Kolloguium soll der Kandidat seine Arbeiten
erlautern und verteidigen oder seine Kenntnisse in dem
Prifungsfach nachweisen. Das Kolloquium wird als mind-
liche Prufung durchgefiihrt und kann mit einer Prasentation
verbunden werden, in dem Fall werden Prasentation und
Kolloguium gemeinsam bewertet.

(10) Der Rahmensemesterplan der Hochschule An-
halt bzw. der Modulplan des Fachbereiches legt die Zeit-
raume fur die Abnahme der mindlichen Priifungen, Haus-
arbeiten, Belege und Klausuren fest. Bei anderen Pri-
fungsarten nach Absatz 1 legt die Lehrperson den Zeit-
punkt fest. Das Prufungsamt ist dariiber zu informieren.
Vom Rahmenprifungszeitraum ist nur in begrindeten
Féallen abzuweichen.

(11) Macht der Student durch arztliches Zeugnis
glaubhaft, dass er wegen langer andauernder Krankheit
oder standiger Behinderung nicht in der Lage ist, die Pru-
fungsleistung ganz oder teilweise in der vorgeschriebenen
Form abzulegen, ist ihm durch den Prifungsausschuss zu
ermdglichen, gleichwertige Prifungsleistungen in einer
anderen Form zu erbringen. Antrage sind von dem Kandi-
daten an den Prifungsausschuss zu stellen.

(12) Geeignete Arten von Prifungsleistungen kénnen
auch in Form einer Gruppenarbeit auf Antrag der Priifer



durch den Prifungsausschuss zugelassen werden. Der als
Prufungsleistung zu bewertende Beitrag des Einzelnen
muss die an die Prifung zu stellenden Anforderungen
erfullen sowie als individuelle Prifungsleistung auf Grund
der Angabe von eigenstandig erarbeiteten Abschnitten
oder anderen objektiven Kriterien deutlich abgrenzbar und
fur sich bewertbar sein. Die Gruppe soll in der Regel nicht
mehr als drei Personen umfassen.

(13) Bei Projekten kdnnen Prifungsbefugte von den
Festlegungen nach Absatz 12 Satz 3 Abweichendes be-
stimmen.

§16
Ablauf, Abbruch und Offentlichkeit von Priifungen
sowie Ricknahme von Prufungsentscheidungen

(1) Vor Beginn der Priifung ist durch Befragung der
ausreichende Gesundheitszustand der Priifungsteilnehmer
festzustellen. Wenn der Gesundheitszustand eine Priifung
nicht zulasst, besteht ein Priifungsanspruch erst im fol-
genden Semester.

(2) Studierende, die sich demnachst der gleichen
Prifung unterziehen wollen sowie andere Mitglieder der
Hochschule, die ein eigenes berechtigtes Interesse gel-
tend machen, sind einzeln als Zuhérer bei mindlichen
Prifungen (8 15 Absatz 3) zuzulassen. Dies erstreckt sich
nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Priifungser-
gebnisses an die Teilnehmer.

(3) Auf Antrag der zu Priifenden sind Zuhérer nach
Absatz 2 Satz 1 auszuschlie3en.

(4) Die Offentlichkeit kann wegen Beeintrachtigung
der Prufung bis zu deren Abschluss ausgeschlossen wer-
den. Uber den Ausschluss entscheidet die Priifungs-
kommission. Die Mitglieder des Priifungsausschusses sind
nicht Offentlichkeit im vorstehenden Sinne.

(5) Die Prufungskommission kann auch wahrend
der Prifung den Abbruch ohne Ergebnis verfiigen, wenn
dies der korperliche bzw. psychische Zustand des Pru-
fungsteilnehmers erfordert. Wenn erst nach Abschluss der
Prifung bzw. nach Verkiindung der Bewertung Bedenken
betreffs des Gesundheitszustandes bekannt werden und
durch Attest belegt sind, kénnen die Prufer Antrag auf
Rucknahme der Prifungsentscheidung an den Prifungs-
ausschuss stellen. Der Prifungsausschuss legt einen
neuen Termin fest.

§17
Versaumnis, Rucktritt, Tauschung, Ordnungsversto3

(1) Eine Prufungsleistung gilt als abgelegt und mit
Jhicht bestanden” bewertet, wenn der Studierende ohne
vom Prifungsausschuss akzeptierte Griinde
- zu einer angemeldeten Prifung nicht erscheint,

- nach Beginn der Prifung von der Prifung zuricktritt,
- eine schriftliche Priifung oder eine Prifung nach § 15

Absatz 1 Punkte 3 bis 8 nicht innerhalb der vorgege-

benen Bearbeitungszeit erbringt.

(2) Die fur den Rucktritt oder das Versdumnis der
Abmeldung geltend gemachten Grunde (s. Absatz 1)
missen dem Prufungsausschuss unverziglich schriftlich
angezeigt und glaubhaft gemacht werden, anderenfalls
erfolgt eine Bewertung entsprechend Absatz 1. Werden
die Griinde anerkannt, so wird vom Prifungsausschuss
ein neuer Termin anberaumt.

(3) Versucht der Student das Ergebnis der Pri-
fungsleistung durch Tauschung (z.B. Plagiate, unkorrekte
Zitierweise usw.) oder Benutzung nicht zugelassener

Hilfsmittel zu beeinflussen, gilt die betreffende Prifungs-
leistung als mit ,nicht bestanden” bewertet. Dies gilt auch
dann, wenn die Tatsache erst nach der Priifung bzw. nach
der Ubergabe des Zeugnisses bekannt wird. Die Feststel-
lung wird von den Prifern oder Aufsichtsfiihrenden getrof-
fen und aktenkundig gemacht. Studenten, die sich eines
VerstoBes gegen die Ordnung der Prifung schuldig ge-
macht haben, kénnen durch Prifungsbefugte bzw. Auf-
sichtsfiihrende von der Fortsetzung der betreffenden
Prufungsleistung ausgeschlossen werden; in diesem Falle
gilt die betreffende Prufungsleistung als mit ,nicht bestan-
den“ bewertet. Die Grunde fiir den Ausschluss sind akten-
kundig zu machen, ansonsten gelten § 19 Absatz 1 und §
23.

(4) Geringfiigige Mangel in der auBeren Form der
Prufungsleistung, wie schreibtechnische Méangel u. &.
gelten nicht als Ordnungsverstol3. Sie kdnnen Einfluss auf
die Bewertung haben, nicht aber fur sich zur Bewertung
mit ,nicht bestanden® fiihren. Gravierende Abweichungen
wie Schwerlesbarkeit oder Unleserlichkeit von Textteilen,
Nichteinhaltung gultiger Normen fur die Gestaltung wissen-
schaftlicher Ausarbeitungen, Wahl nicht zugelassener
Texttrager u. a., kdnnen zur Nichtannahme der Arbeit
durch Prifungsbefugte fihren. Die Nichtannahme ist mit
einer Frist von vier Wochen nach Abgabetermin akten-
kundig zu machen.

§18
Bewertung der Prufungsleistungen, Bildung
der Modulnote

(1) Die einzelne Prufungsleistung wird von den Pri-
fern bei mindlichen Prifungen unmittelbar nach Feststel-
lung der Bewertung, bei schriftichen Prifungen in der
Regel innerhalb einer Frist von vier Wochen nach Se-
mesterbeginn bei Prifungen nach Rahmensemesterplan
bzw. vier Wochen nach Ende des Modulblockes Uber das
Service-Portal unter Beachtung des Datenschutzes be-
kannt gegeben. Bei Priifungen des letzten Fachsemesters
erfolgt die Bekanntgabe innerhalb von vier Wochen nach
Ende der Vorlesungszeit.



(2) Fur die Bewertung durch den jeweiligen Prifer
sind folgende Noten? zu verwenden:

1,0;

13 fir ,sehr gut” - eine hervorragende Leistung,
1,7; - eine erheblich tber den durch-
2,0; for ,gut* schnittlichen Anforderungen
2,3 liegende Leistung,

2,7; " — eine Leistung, die in jeder
3,0; fugﬁg?frledl— Hinsicht durchschnittlichen An-
3,3 9 forderungen entspricht,

eine Leistung, die trotz ihrer

3,7, fur,ausrei- Mangel den Mindestanforde-

4,0 chend” .
rungen entspricht,
fiir nicht eine Leistung, die wegen er-
5,0 » “ heblicher Méangel den Anforde-
bestanden

rungen nicht mehr gendgt.

(3) Die Prufung ist bestanden, wenn sie mit mindes-
tens ,ausreichend“ bewertet wurde. Wird die Prifungsleis-
tung von zwei oder mehr Prufern bewertet, ist sie bestan-
den, wenn alle die Leistung mit mindestens ,ausreichend*
4,0 bewerten. Wird die Prifungsleistung von zwei oder
mehr als zwei Prufern bewertet, errechnet sich die Note
der Prifungsleistung aus dem Durchschnitt der Einzelno-
ten.

(4) Die Note lautet bei einem Durchschnitt:
bis 1,5 sehr gut,
Uber 1,5 bis 2,5 gut,
Uber 2,5 bis 3,5 befriedigend,
uber 3,5 bis 4,0 ausreichend,
Uber 4,0 nicht bestanden.

(5) Bei der Bildung der Modulnote wird nur die erste
Dezimalstelle hinter dem Komma berlicksichtigt; alle weite-
ren Stellen werden ohne Rundung gestrichen.

§19
Wiederholung von Priifungen und
Leistungsnachweisen

(1) Nicht bestandene Priifungen kénnen mit Aus-
nahme von Bachelorarbeit und deren Kolloquium (s. Ab-
schnitt V) zweimal wiederholt werden. Eine zweite Wieder-
holungsprifung ist grundsatzlich von 2 Prifern gemaR § 7
Absatz 1 zu bewerten.

(2) Leistungsnachweise kénnen zweimal wiederholt
werden. Im Falle einer zweiten Wiederholung muss diese
von zwei Prifungsberechtigten bewertet werden.

(3) Die Wiederholung einer bestandenen Modul-
priifung oder eines bestandenen Leistungsnachweises ist
nicht zuléssig.

2 Die Bewertung sollte nach folgender Skala vorgenom-
men werden:

1,0 = mindestens 95 Prozent
1,3 = mindestens bis 90 Prozent
1,7 = mindestens 85 Prozent
2,0 = mindestens 80 Prozent
2,3 = mindestens 75 Prozent
2,7 = mindestens 70 Prozent
3,0 = mindestens 65 Prozent
3,3 = mindestens 60 Prozent
3,7 = mindestens 55 Prozent
4,0 = mindestens 50 Prozent
5,0 = <50 Prozent

(4) Die Art der Prifungen nach § 15 Absatz 1 wird
bei Wiederholungen in der Regel nicht geéndert.

(5) In demselben Studiengang an einer Fachhoch-
schule erfolglos unternommene Versuche, eine Prifung
abzulegen, werden auf die Wiederholungsmdglichkeiten
nach Absatz 1 angerechnet.

§20

Urkunde, Zeugnis, Diploma Supplement und
Bescheinigungen

(1) Uber die bestandene Bachelorpriifung ist dem
Studierenden ein Zeugnis nach Anlage 2 in deutscher und
englischer Sprache auszustellen. Das Zeugnis der Ba-
chelorprufung bedarf eines Antrages. Das Zeugnis enthalt
alle Bewertungen nach Anlage 4 sowie die erreichten
Credits. Urkunde (s. Anlage 1) und Zeugnis (s. Anlage 2)
werden von dem Vorsitzenden des Prifungsausschusses
und dem Dekan unterzeichnet, das Diploma Supplement
(s. Anlage 3) vom Prifungsausschussvorsitzenden. Mit
dem Zeugnis der Bachelorprifung werden gleichzeitig die
Urkunde zur Verleihung des Bachelorgrades und das
Diploma Supplement Uberreicht. Alle Dokumente erhalten
das Datum nach § 3.

(2) Ist die Bachelorpriifung endgiiltig nicht bestan-
den oder gilt sie als nicht bestanden, so erteilt das Immat-
rikulationsamt hiertiber einen schriftlichen Bescheid. Der
Bescheid ist mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu verse-
hen.

(3) Verlasst der Student die Hochschule oder wech-
selt den Studiengang, so wird ihm auf Antrag eine Be-
scheinigung ausgestellt, welche die erbrachten Prifungs-
und Studienleistungen und deren Bewertung enthéalt.

(4) Ein unrechtméRiges Prifungszeugnis ist einzu-
ziehen und durch ein rechtmafiges Zeugnis oder eine
Bescheinigung nach Absatz 3 zu ersetzen.

§21
Zusatzmodulprifungen

(1) Studierende kdnnen sich in weiteren als den in
Anlage 4 vorgeschriebenen Modulen einer Zusatz-
modulprifung unterziehen.

(2) Die Ergebnisse der Zusatzmodulprifungen wer-
den auf Antrag in das entsprechende Bachelorzeugnis
aufgenommen, jedoch bei der Festsetzung des Gesamt-
ergebnisses nicht berlicksichtigt.

§22
Einstufungsprufung und Sonderstudienplane

(1) Eine Einstufungsprifung nach Hochschulgesetz
des Landes Sachsen-Anhalt zur Feststellung der Gleich-
wertigkeit von Kompetenzen und F&higkeiten, die aulRer-
halb des Hochschulbereichs erworben wurden (vergl. § 13
Absatz 4) kann vorgesehen werden. Im Ergebnis ist die
Zulassung in ein hdheres Fachsemester maglich.

(2) Fur besonders Begabte und Studierende mit
einschlagigen Kenntnissen und Fahigkeiten kdénnen in
mentorieller Verantwortung des Studienfachberaters Son-
derstudien- und Prifungsplane mit dem Ziel der Verkir-
zung des Studiums und/oder einer fachlichen Spe-
zialisierung vereinbart werden. Ebenfalls zuldssig ist die
Vereinbarung von Sonderstudienplanen fir Studierende
aus sozialen oder familidren Grinden und zur Férderung
von Leistungssportlern, um die Anforderungen mit dem



Studienverlauf zu harmonisieren. Abzustimmen sind diese
Plane mit dem zustéandigen Studiendekan.

(3) Die Schutzbestimmungen entsprechend 8§ 3, 4,
6 und 8 des Mutterschutzgesetzes sowie die Fristen des
Bundeserziehungsgeldgesetzes Uber die Elternzeit werden
im Rahmen von beantragten Sonderstudienplénen nach
Absatz 2 realisiert.

§23
Ungultigkeit der Prafung

Waren die Voraussetzungen fur die Zulassung zu einer
Prifung nicht erfiillt, ohne dass der Student hieriiber tau-
schen wollte, und wird diese Tatsache erst nach der Aus-
héndigung des Zeugnisses bekannt, so wird dieser Mangel
durch das Bestehen der Priifung geheilt. Wurde die Zulas-
sung vorsatzlich zu Unrecht erwirkt, so entscheidet der
Prifungsausschuss unter Beachtung des Verwaltungsver-
fahrensgesetzes fur das Land Sachsen-Anhalt Uber die
Rechtsfolgen. Dem Betroffenen ist vor einer Entscheidung
Gelegenheit zur Erorterung der Angelegenheit mit dem
Prifungsausschuss zu geben.

§24
Einsicht in die Prifungsakten und Priufungsunterlagen

(1) Den Studierenden wird nach Abschluss jeder
Modulprifung der Bachelorprifung auf Antrag Einsicht in
ihre schriftichen Prifungsarbeiten einschlieRlich der da-
rauf notierten Bemerkungen der Prufer gewahrt. Der An-
trag ist langstens 3 Monate nach Bekanntgabe des Pri-
fungsergebnisses zu stellen. Der 1. Priifer bestimmt den
Zeitpunkt und den jeweiligen Ort der Einsichtnahme an der
Hochschule Anhalt.

(2) Spatestens drei Monate nach Aushéndigung des
Bachelorzeugnisses kann der Antrag auf Einsicht in die
Prifungsakten an den Prifungsausschuss gestellt werden.
Der Vorsitzende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme
an der Hochschule Anhalt.

§25
Belastende Entscheidungen, Widerspruchsverfahren

(1) Eine belastende (ablehnende) Entscheidung,
insbesondere in Anwendung der 8§ 13, 14, 16, 17, 18, 19,
20, 21, 23, 24, 27, 29, 30, 33 und 34 dieser Ordnung ist
schriftlich zu begriinden, mit einer Rechtsbehelfsbelehrung
zu versehen und bekannt zu geben. Gegen die Ent-
scheidungen kann der Studierende innerhalb einer Frist
von einem Monat nach Bekanntgabe Widerspruch beim
Priifungsausschuss einlegen.

(2) Uber den Widerspruch entscheidet der Pri-
fungsausschuss. Soweit sich der Widerspruch gegen eine
Bewertung richtet, entscheidet der Prifungsausschuss
nach Uberpriifung gemaR Absatz 3.

(3) Soweit sich der Widerspruch gegen eine Bewer-
tung richtet, leitet der Prufungsausschuss den Wider-
spruch an den 1. Prifer zur Uberpriifung weiter. Wird die
Bewertung durch den Prifer antragsgemaR geéndert, so
hilft der Prifungsausschuss dem Widerspruch ab. Ande-
renfalls Uberpruft der Prifungsausschuss die Ent-
scheidung nur darauf, ob:

1. das Prufungsverfahren ordnungsgemaf durchgefuhrt
worden ist,

2. Prufungssachverhalte korrekt wiedergegeben wurden,

3. allgemein giltige Bewertungsgrundsatze beachtet
worden sind,

4. die Bewertung nicht von sachfremden Erwéagungen
beeinflusst war.

(4) Uber den Widerspruch soll in angemessener
Frist entschieden werden. Soweit dem Widerspruch nicht
abgeholfen wird, ist der Bescheid zu begrinden und mit
einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen und zuzu-
stellen.

V.
Bachelorprifung

§ 26
Bestandteile der Bachelorprufung

Bestandteile der Bachelorpriifung sind:

die Bachelorarbeit,

das Kolloquium zur Bachelorarbeit,

die Modulprifungen bzw. Nachweise fir den Ab-

schluss von Modulen (Anlage 4),

4. Prifungsvorleistungen (Anlage 4)

5. der Nachweis des 20-wochigen Berufspraktikums It.
Praktikumsordnung
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§27
Gesamtnote der Bachelorpriifung

(1) Das gemaR der dotierten Credits gewichtete Mit-
tel der Pflicht- und Wabhlpflichtmodulprifungsnoten nach
Anlage 3 wird mit einer Dezimalstelle nach § 18 Absatz 5
ermittelt. Die Gesamtnote der Bachelorpriifung ergibt sich
als das 0,8fache der Note nach Satz 1, dem 0,15fachen
der Note der Bachelorarbeit und dem 0,05fachen der
Kolloguiumsleistung. Die Gesamtnote wird mit einer Dezi-
malstelle entsprechend 8§ 18 Absatz 5 gebildet.

(2) Erganzend wird eine ECTS-Note ausgewiesen:

A die besten 10 %,
B die nachsten 25 %,
C die nachsten 30 %,
D die nachsten 25 %,
E die nachsten 10 %.

Die MindestbezugsgroRe dieser Skalierung sind i.d.R. die
zeitlich letzten 50 Absolventen dieses Studienganges.

(3) Sofern noch keine 50 Absolventen diesen Stu-
diengang abgeschlossen haben, wird hilfsweise die ECTS-
Note anhand des folgenden numerischen Systems ausge-
wiesen:
bis 1,3,

Uber 1,3 bhis 2,0,
Uber 2,0 bis 3,0,
Uber 3,0 bis 3,7,
Uber 3,7 bis 4,0.
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V.
Bachelorarbeit und Kolloquium

§28
Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums

(1) Das Kolloquium zur Bachelorarbeit ist der fachli-
che Hohepunkt des Studiums und stellt dessen Abschluss
dar.

(2) Im Kolloquium zur Bachelorarbeit beweist der
Student, dass er in der Lage ist, wissenschaftliche Er-
kenntnisse und eigene Ergebnisse in Vortragsform unter-
stutzt mit modernen Mitteln vorzutragen und in einer wis-
senschatftlichen Diskussion zu vertreten.



(3) Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der Student
in der Lage ist, ein Problem innerhalb einer vorgegebenen
Zeit selbstandig zu bearbeiten, wesentliche Zusammen-
hénge der Thematik zu uberblicken und die gewonnenen
Erkenntnisse sowie die angewandten Methoden Uberzeu-
gend, eindeutig, in angemessener Sprache und in Uber-
sichtlicher Form darzustellen.

§29
Thema und Bearbeitungsdauer der Bachelorarbeit

(1) Das Thema ist in deutscher oder englischer
Sprache durch den Priufer nach Anhérung des Studenten
auszugeben und zu betreuen. Die Vergabe des Themas ist
beim Prufungsamt aktenkundig zu machen. Mindestens
ein Prifer muss Angehériger der Hochschule Anhalt sein.

(2) Die Bachelorarbeit ist von dem Professor oder
durch Lehrbeauftragte, die das Thema stellen, im Rahmen
des Lehrauftrages zu betreuen.

(3) Das Thema der Bachelorarbeit ist so zu stellen,
dass die Bearbeitungsdauer in einer Frist von zehn Wo-
chen eingehalten werden kann. Das Thema kann inner-
halb von vier Wochen einmal ohne Angabe von Griinden
zuriickgegeben werden. Das Thema wird in dem Fall
innerhalb weiterer vier Wochen ohne Anrechnung der
vorherigen Bearbeitungszeit neu ausgegeben. In begrin-
deten Ausnahmeféllen kann der Prifungsausschuss nach
Anhorung der Priufer die Bearbeitungszeit um eine Frist
von drei Wochen verlangern.

(4) Gleichzeitig mit der Ubergabe des Themas an
den Studenten sind durch den Prifungsausschuss die
Prifer sowie der Vorsitzende der Bachelorpriifungs-
kommission zu bestellen, der Abgabetermin festzulegen
und dem Studenten schriftlich bekannt zu geben. Der
Vorsitzende der Bachelorprifungskommission muss ein
Professor der Hochschule Anhalt sein.

(5) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer
Gruppenarbeit von maximal drei Studierenden zugelassen
werden, wenn der als Prifungsleistung zu bewertende
Beitrag des Einzelnen aufgrund der Angabe von Abschnit-
ten, Seitenzahlen oder anderen objektiven Kriterien, die
eine eindeutige Abgrenzung ermdglichen, deutlich unter-
scheidbar und bewertbar ist und den Anforderungen nach
§ 28 Absatz 3 und § 31 Absatz 1 genligt.

§30
Meldung und Zulassung zur Bachelorarbeit

(1) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist
im Regelfall zum Ende des 6. (= vorletzten) Fachsemes-
ters an den Prifungsausschuss zu stellen. Die Zulassung
ist zu versagen, wenn Module des 1. bis 4. Fachse-
mesters bis auf einen gemafl Anlage 4 noch nicht bestan-
den sind.

(2) Der Prifungsausschuss spricht die Zulassung
aus und bestétigt das Thema entsprechend § 28.

§31
Besondere Forderungen an eine Bachelorarbeit

(1) Die Bachelorarbeit ist mit einer Erklarung dar-
Uber zu versehen, dass die Arbeit selbstandig verfasst, in
gleicher oder ahnlicher Fassung noch nicht in einem ande-
ren Studiengang als Priifungsleistung vorgelegt wurde und
keine anderen als die angegebenen Hilfsmittel und Quel-
len, einschlieRlich der angegebenen oder beschriebenen
Software, verwendet werden. Diese Erkléarung ist von allen

beteiligten Autoren zu unterzeichnen.

(2) Die Bachelorarbeit ist fristgemaf in fur wissen-
schaftliche Verdffentlichungen Ublicher Form 2-fach im
Prifungsamt einzureichen. AulRerdem ist eine bibliogra-
phische Zusammenfassung abzugebens. Die Abgabe der
Arbeit kann auch in digitaler Form auf Datentrager gefor-
dert werden, Festlegungen hierzu sind mit der Themen-
vergabe gemal § 29 zu treffen.

(3) Der Abgabezeitpunkt ist im Prufungsamt akten-
kundig zu machen.

§32
Bewertung der Bachelorarbeit

(1) Zur Bewertung der Bachelorarbeit sind zwei
Gutachten notwendig. Gutachten sind in der Regel inner-
halb von vier Wochen durch die Priifer zu erstellen.

(2) Bewertet ein Gutachter die Arbeit mit ,nicht be-
standen”, aber der andere Gutachter positiv, so ist ein
weiteres Gutachten vom Prufungsausschuss zu bestellen.
Bewertet der zusétzlich bestellte Prifer die Arbeit ebenfalls
mit ,hicht bestanden®, ist die Bachelorarbeitsnote ,nicht
bestanden®. Im positiven Fall ergibt sich die endgiltige
Bewertung aus dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten
aller drei Gutachten entsprechend § 18 Absatz 4, mindes-
tens aber mit der Note 4,0 ,ausreichend”.

(3) Wird die Bachelorarbeit ohne einen vom Pri-
fungsamt anerkannten Grund nicht fristgemaR abgeliefert,
gilt sie als mit ,nicht bestanden“ bewertet.

(4) Fur die Bewertung gilt ansonsten § 18 Absatz 2.

§33
Kolloquium zur Bachelorarbeit

(1) Voraussetzung fir die Zulassung zum Kolloqui-
um ist das Vorliegen von mindestens zwei positiven Gut-
achten zur Bachelorarbeit und der Nachweis aller nach §
26 Punkte 3 bis 5 geforderten Leistungen.

(2) Das Kolloguium ist in der Regel offentlich. Die
Nichtoffentlichkeit ist vom Prifungsausschuss zu verfugen.

(3) Am Tage des Bachelorkolloquiums kann der
Vorsitzende der Bachelorprifungskommission die Kom-
mission auf maximal funf Mitglieder vervollstandigen. Die
Kommission besteht aus dem Vorsitzenden und mindes-
tens noch einem Prufer. Wurden drei Gutachten bestellt,
gehéren alle drei Gutachter zur Bachelorprifungs-
kommission. Die Kommission ist zu Beginn des Kolloqui-
ums bekannt zu geben. Der Vorsitzende bestimmt die
Dauer des Bachelorkolloquiums. Sie soll 90 Minuten nicht
Uberschreiten. Das Kolloquium besteht aus dem Referat
des Autors, eventuell auch aller Autoren, und der Diskus-
sion.

(4) Jedes Kommissionsmitglied vergibt eine Kollo-
quiumsnote nach § 18 Absatz 2. Die Gesamtnote des
Bachelorkolloquiums ergibt sich als arithmetisches Mittel
der Noten der Kommissionsmitglieder, sie wird nach § 18
Absatze 3, 4 und 5 gebildet und protokolliert und ist durch
den Vorsitzenden zu verkinden.

Siehe Satzung zur Archivierung Studentischer Ab-
schlussarbeiten vom 17.06.2009; Amtliches Mitteilungs-
blatt der Hochschule Anhalt Nr. 40/2010 vom 28.01.2010.



§34
Wiederholung von Bachelorarbeit und Kolloquium

(1) Die Bachelorarbeit kann, wenn sie mit ,nicht be-
standen“ bewertet wurde oder als mit ,nicht bestanden”
bewertet gilt, mit einem neuen Thema einmal wiederholt
werden. Das neue Thema der Bachelorarbeit wird in an-
gemessener Frist ausgegeben. Versdumt der Student,
innerhalb von vier Wochen nach Bekanntgabe der Note 5
ein neues Thema zu beantragen, erlischt der Prifungs-
anspruch, es sei denn, dass der Kandidat das Frist-
versaumnis nicht zu vertreten hat.

(2) Das Kollogquium kann, wenn es mit ,nicht be-
standen“ bewertet wurde oder als mit ,nicht bestanden*
bewertet gilt, einmal wiederholt werden; eine zweite Wie-
derholung ist ausgeschlossen. Ansonsten gilt Absatz 1
Satz 4 entsprechend.

(3) § 19 Absatz 5 gilt entsprechend.

(4) Wird die Abschlusspriifung (8§ 28) bis zum jewei-
ligen Regelstudiensemester (s. Anl. 3) unternommen, gilt
diese Prufung im Falle des Nichtbestehens als nicht abge-
legt (Freiversuch).

VI.
Schlussbestimmungen

§35
Ubergangsregelungen

Diese Prifungs- und Studienordnung ist fiir alle Studieren-
den, die ab dem 01.10.2012 in den Studiengang Verfah-
renstechnik immatrikuliert wurden, giiltig. Stu-dierende, die
vor dem 01.10.2012 in den Studiengang Ver-
fahrenstechnik immatrikuliert waren, kénnen durch schrift-
liche Erklarung an den Prifungsausschuss beantragen,
nach dieser Prifungsordnung zu studieren.

§ 36
In-Kraft-Treten der Bachelorpriifungs- und
Studienordnung

(1) Diese Ordnung tritt nach ihrer Genehmigung
durch den Préasidenten der Hochschule Anhalt am Tage
nach ihrer Bekanntmachung im "Amtlichen Mitteilungsblatt
der Hochschule Anhalt" in Kraft.

(2) Ausgefertigt auf Grund des Beschlusses des
Fachbereichsrates des Fachbereichs Angewandte Biowis-
senschaften und Prozesstechnik vom 01.02.2012 und des
Senates der Hochschule Anhalt vom 21.03.2012 und der
Genehmigung durch den Préasidenten der Hochschule
Anhalt vom 06.07.2012.

(3) Verdffentlicht in ,Amtliches Mitteilungsblatt der
Hochschule Anhalt‘ Nr. 51/2012 am 09.07.2012.

Kothen, den 06.07.2012

Prof. Dr. Dr. hc. Dieter Orzessek
Prasident der Hochschule Anhalt
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Pflichtmodule
Compulsory Modules

Mathematik |
Mathematics |

Mathematics Il
Mathematics Il

Informatik
Computer Science

Physik
Physics

Allgemeine Chemie
General Chemistry

Physikalische Chemie
Physical Chemistry

Fremdsprachen
Foreign Lanquages

Organische Chemie
Organic Chemistry

Mess- und Regelungstechnik
Measuring and Control Technology

Betriebswirtschaftslehre
Business Administration

Werkstofftechnik
Materials Science

Elektrotechnik
Electrical Engineering

Grundlagen der Verfahrenstechnik |
Fundamentals of Process Engineering |

Grundlagen der Verfahrenstechnik Il
Fundamentals of Process Engineering Il

Technische Mechanik und CAD

Engineering Mechanics and CAD

Konstruktionslehre
Theory of Design

Verfahrenstechnische Grundoperationen |

Unit Operations |

Verfahrenstechnische Grundoperationen I

Unit Operations |

Prozess-, Apparate- und Anlagentechnik |
Process Systems, Apparatus and Plant Engineering

Prozess-, Apparate- und Anlagentechnik Il
Process Systems, Apparatus and Plant Engineering

Energie- und Umwelttechnik

Energy and Environmental Engineering

Sicherheitstechnik

Credits
Credits

5

®) 7

5y 4

@ 6

) 6

13

@a) 7

Noten
Grades
X,y
X,y
X,y
X,y
X,y
X,y

X,y

X,y

X,y

X,y

X,y

X,y

X,y

X,y

X,y

X,y

X,y

X,y



Safety Engineering

Projektarbeit |
Project |

Informationssysteme und Projektarbeit 11
Information Systems and Project Il

Berufspraktikum (inkl. Kolloquium)
Professional Practical Training (incl. Colloquium)

Wabhlpflichtmodule

Electoral Compulsory Modules

WPM 1
ECS1

WPM 2
ECS 2

WPM 3
ECS3

WPM 4
ECS 4

Thema der Bachelorarbeit:
Subject of the Bachelor Thesis:

Bachelorarbeit
Bachelor Thesis

Kolloquium
Colloquium

Zusatzmodule
Additional Modules
ZM 1

AS 1

ZMn
AS n

5 X,y
5 X,y
{26) 30 Xy
5 X,y
5 Xy
5 X,y
5 X,y
12 Xy
3 X,y
C X,y
C X,y

Grading scale: very good (up to 1,5); good (1,6 - 2,5);

satisfactory (2,6 - 3,5); sufficient (3,6 - 4,0)
s.a. successfully attented

ECTS: A (upto 1,3); B (1,4 - 2,0); C (2,1 - 3,0);
D (3,1-3,7); E(3,8-4,0)

Notenskala: sehr gut (bis 1,5); gut (1,6 bis 2,5);
befriedigend (2,6 bis 3,5); ausreichend (3,6 bis 4,0

e.t. erfolgreich teilgenommen

ECTS: A (bis 1,3); B (1,4 bis 2,0); C (2,1 bis 3,0);
D (3,1 bis 3,7); E (3,8 bis 4,0)




Anlage 3
Diploma Supplement
Bernburg
Dessau
Kéthen

)

Hochschule Anhalt
Anhalt University of Applied Sciences

Diploma Supplement

1. INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION

1.1. Family Name / 1.2. First Name Mustermann, Max
1.3. Date, Place, Country of Birth 20. September 1985, Kdthen, Germany
1.4. Student ID Number or Person Code 999 99 99

2. INFORMATION IDENTIFYING THE QUALIFICATION

2.1. Name of Qualification Bachelor of Engineering
(B.Eng.)
2.2. Main Field of Study Process Engineering
2.3. Administering Institution Anhalt University of Applied Sciences,

Department of Applied Biosciences and
Process Engineering
2.4. Language of Instruction German

3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION

3.1. Level of Qualification Bachelor
3.2. Length of Programme 3,5 years, full time
3.3. Access Requirements higher education

4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED
4.1. Mode of Study full time, 3,5 years

4.2 Programme Requirements

The students will be put in a position to take into consideration new findings in engineering
and life sciences, to be able to apply the demands in commercial, ecological and safety relat-
ed components in this industry, in environmental and recycling technologies, selected areas in
the power industry, as well as in the field of industrial and commercial production.

Students learn the processes of the above mentioned areas in terms of planning, controlling,
and monitoring, development and operation of equipment and facility.

In order to achieve knowledge and skills in subjects like planning, construction and operating
procedures involved in processes, as well as the environmental and recycling technologies,
selected areas of the power industry and their related fields of industry and commerce are
taught.



The acquired knowledge is consolidated through examples, whereby processes in the chemi-
cal and pharmaceutical industries, environmental and recycling technology, as well as that of
the power industry, are dealt with in great depth.

The course is characterized by its high proportion of practical and project work.

With this qualification students will have gained knowledge in the subject and have the neces-
sary communication skills in order to:

1. apply their knowledge in the domain of process engineering and be able to integrate their
ideas and problem solving skills

compile, assess and interpret relevant information

make sound decisions when discoveries are made which concern social, commercial, sci-
entific and ethical issues

sustain the momentum of independent learn processes

formulate and argue professional opinions/criterions

be able to interact on a professional level with professionals and non-professionals

work on an interdisciplinary level and have the capability to take responsibility in a team.

wnN

No ok

4.3 Programme Details

See transcript for list of courses and grades as well as “Zeugnis Uber die Bachelorprifung” for
subjects offered in final examinations (written and oral), and topic of thesis, including evalua-
tions.

4.4. Grading Scheme

1.0; 1.3 for “very good®, an excellent performance,

1.7; 2.0; 2.3 for “good*, a performance significantly exceeding the average requirements,

2.7; 3.0; 3.3 for “satisfactory”, a performance fulfilling the average requirements in every re-
spect,

3.7; 4.0 for “sufficient”, a performance corresponding to the minimum requirements despite its
deficiencies,

5.0 for “insufficient®, a performance not fulfilling the requirements because of severe deficien-
cies.

An ECTS grade according to the following numerical system is additionally granted:

A to 1,3

B 1,4t02,0
C 2,1t0 3,0
D 3,1t03,7
E 3,8t04,0.

4.5 Overall Classification (in original language)

Based on Comprehensive Final Examination (subjects offered in final examination, written and
oral: 80%, thesis: 15%, oral examination/colloquium: 5%)

5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION
5.1. Access to Further Study

Qualifies to apply for admission for Master Studies with specific additional requirements which
may differ from institution to institution.



5.2. Professional Status

Graduates of the Bachelor's programme are competent in all aspects relating to the develop-
ment of Process Engineering.

6. ADDITIONAL INFORMATION

6.1. Additional Information
no further information provided
6.2. Further Information Sources

About the institution:
http://www.bwp.hs-anhalt.de

7. CERTIFICATION

This Diploma Supplement refers to the following documents:
Bachelor’s Degree Certificate
Certificate of Examination for a Bachelor's Degree

Certification Date Chair of the Examinations Committee



Anlage 4
Studien- und Prufungsplan fur den Bachelor- Studiengang Verfahrenstechnik
Der Studienplan gibt Volumen und Zuordnung der Module zu den einzelnen Fachsemestern der Regelstudienzeit sowie deren

Kreditierung an. Bestandteile der Bachelorpriifung sind: die Pflicht- und Wahlpflichtmodulpriifungen, das Berufspraktikum, die
Bachelorarbeit und das Bachelorkolloquium. Prifungsvoraussetzungen sind die Vorleistungen nach dieser Anlage.

Semesterwo- Pru-

N Zeitdau-
chenstunden fungs- Pra- er der Credits
15 Wpchen vorleis- fungsart Priifun
1. Fachsemester v UO]P tung 9
Pflichtmodule
Mathematik | 2 2 0 K 90 min. 5
Informatik 2 0 2 LNW K 120 min. 5
Physik 2 1 1 LNW K 120 min. 5
Allgemeine Chemie 3 0 1 LNW K 90 min. 5
Betriebswirtschaftslehre 2 2 0 K 120 min. 4
Technische Mechanik und CAD 3 3 2 K 120 min. 6
Summe 1. Fachsemester 30
2. Fachsemester
Pflichtmodule
Mathematik Il 4 4 0 K 120 min. 7
Physikalische Chemie 2 1 1 LNW K 120 min. 5
Organische Chemie 4 1 0 K 90 min. 5
Werkstofftechnik 2 1 1 LNW K 90 min. 5
Konstruktionslehre 2 2 0 E/B 6
Fremdsprache I* 0 2 0 OP/LNW 2
Summe 2. Fachsemester 30
* Fur Bildungsauslander erfolgt diese Ausbildung obligatorisch in Deutsch, vergl. § 9 Abs. 3.
3. Fachsemester
Pflichtmodule
Elektrotechnik 2 1 1 LNW K 120 min. 5
Grundlagen der Verfahrenstechnik | 4 4 0 K 180 min. 7
Projektarbeit | 0 0 4 PRO 5
Fremdsprache Il * 0 2 0 OP/LNW 3
Wabhlpflichtmodule (2 sind zu wahlen)
WPM 1 5
WPM 2 5
Summe 3. Fachsemester 30
4. Fachsemester
Pflichtmodule
Mess- und Regelungstechnik 4 1 1 LNW K 120 min. 5
Grundlagen der Verfahrenstechnik Il 4 2 2 2 LNW K 180 min. 7
Verfahrenstechnische Grundoperationen | 6 6 3 3 LNW K 240 min. 13
Wahlpflichtmodule (1 ist zu wéahlen)
WPM 3 | | 5
Summe 4. Fachsemester 30
5. Fachsemester
Pflichtmodule
Prozess-, Apparate- und Anlagentechnik | 2 2 2 LNW K 90 min. 7
Energie- und Umwelttechnik 4 2 2 LNW M 30 min. 8
Sicherheitstechnik 2 2 0 M 20 min. 5
Informationssysteme und Projektarbeit I 1 0 4 LNW PRO 5
Wahlpflichtmodule (1 ist zu wahlen)
WPM 4 | | 5
Summe 5. Fachsemester 30
6. Fachsemester
Pflichtmodule
Berufspraktikum — 20 Wochen H 27
Kolloguium zum Berufpraktikum C 30 min. 3
Summe 6. Fachsemester 30




Semesterwo- Pri- Zeitdauer
chenstunden Pri- .
fungsvor- der Credits
15 Wpchen leistun fungsart Priifun
7. Fachsemester v O TP 9 g
Pflichtmodule
Verfahrenstechnische Grundoperationen Il 9 0 6 3 LNW M 60 min. 8
Prozess-, Apparate- und Anlagentechnik Il 3 3 2 M 45 min. 7
Bachelorarbeit § 30 H 12
Bachelorkolloguium § 33 C 60 min. 3
Summe 7. Fachsemester 30

Priufungsleistungen in den Wahlpflichtmodulen

Es sind Wabhlpflichtmodule im nachfolgend genannten Mindestumfang aus dem Katalog der Nichttechnischen Wahlpflicht-

module und Naturwissenschaftlich-technischen Wahlpflichtmodule zu wahlen:

Nichttechnische Wahlpflichtmodule: 4 SWS 5 credits
Naturwissenschaftlich-technische Wahlpflichtmodule: 12 SWS 15 credits
Semes;%r\/\\;\c/)ggﬁgﬁtunden Prufgngs— Prufungs- Zeitdg_luer Credits
vorleistung art der Prufung
v | 0 [ P
Nichttechnische Wahlpflichtmodule
Ingenieurethik 4 0 0 oP/LNW 5
PrOjektmanagement — Planung und Inbetrieb- 2 2 0 K 90 min. 5
nahme chemischer Anlagen
Qualitdtsmanagement 2 2 0 K 90 min. 5
Wirtschaftsrecht und Erzeugniskalkulation 2 2 0 K 90 min. 5
Naturwissenschaftlich-technische Wahlpflichtmodule
Bioverfahrenstechnik 2 1 1 LNW K 90 min. 5
Chemie der Rohstoffe und Grundchemikalien 2 2 0 K 90 min. 5
Instrumentelle Analytik 2 1 1 LNW K 90 min. 5
Luftreinhaltung 2 1 1 K 90 min. 5
Mikrobiologie 2 1 1 LNW K 90 min. 5
Prozessleittechnik 2 1 1 LNW M 30 min. 5
Regeneran\_/e Energietechnik und Brennstoff- 2 1 1 LNW K 90 min. 5
zellentechnik
Rihrtechnik 2 1 1 LNW K 90 min. 5
Stromungsfordertechnik 2 1 1 LNW K 90 min. 5
Versorgungstechnik 2 1 1 LNW M 30 min. 5
Modulabschluss: K Klausur
M mundliche Prifung
PRO Projekt
H Hausarbeit
E/B Entwurf/Beleg
C Kolloquium

Priifungsvorleistung: LNW Leistungsnachweis




Regelstudienverlauf

Anlage 5

1. Semester 15 Wochen - Vorlesungen, Ubungen, Praktika 30 Credits
2. Semester 15 Wochen - Vorlesungen, Ubungen, Praktika 30 Credits
3. Semester 15 Wochen - Vorlesungen, Ubungen, Praktika, Exkursionen 30 Credits
4. Semester 15 Wochen - Vorlesungen, Ubungen, Praktika, Exkursionen 30 Credits
5. Semester 15 Wochen - Vorlesungen, Ubungen, Praktika, Exkursionen 30 Credits
6. Semester 20 Wochen Berufspraktikum und Kolloquium 30 Credits
8 Wochen Vorlesungen, Ubungen, Praktika, Exkursionen
7. Semester 30 Credits
10 Wochen Bachelorarbeit und Kolloquium

Die Modulprifungen erfolgen vorzugsweise in mehreren Priifungswochen, optional studienbegleitend.




Modulbezeichnungen Deutsch - Englisch

Anlage 6

Modulbezeichnung deutsch

Modulbezeichnung englisch

Allgemeine Chemie

General Chemistry

Bachelorarbeit

Bachelor Thesis

Berufspraktikum

Professional Practical Training

Betriebswirtschaftslehre

Business Administration

Bioverfahrenstechnik

Bioprocess Engineering

Chemie der Rohstoffe und Grundchemikalien

Chemistry of Raw Materials and Basic Chemicals

Elektrotechnik

Electrical Engineering

Energie- und Umwelttechnik

Energy and Environmental Engineering

Fremdsprachen

Foreign Languages

Grundlagen der Verfahrenstechnik |

Fundamentals of Process Engineering |

Grundlagen der Verfahrenstechnik I

Fundamentals of Process Engineering Il

Informatik

Computer Science

Informationssysteme und Projektarbeit 11

Infromation Systenms and Project Il

Ingenieurethik

Engineering Ethics

Instrumentelle Analytik

Instrumental Analysis

Konstruktionslehre

Theory of Design

Luftreinhaltung

Air Pollution Prevention

Mathematik | Mathematics |

Mathematik |1 Mathematics Il

Mess- und Regelungstechnik Measuring and Control Technology
Mikrobiologie Microbiology

Organische Chemie Organic Chemistry

Physik Physics

Physikalische Chemie Physical Chemistry

Projektarbeit | Project |

Projektmanagement

Project Management

Prozess-, Apparate- und Anlagentechnik |

Process Systems, Apparatus and Plant Engineering |

Prozess-, Apparate- und Anlagentechnik Il

Process Systems, Apparatus and Plant Engineering |

Prozessleittechnik

Process Control

Qualitdtsmanagement

Quality Management

Regenerative Energietechnik und Brennstoffzellentechnik

Renewable Energy Engineering and Fuel Cell Technology

Ruhrtechnik

Agitating Engineering

Sicherheitstechnik

Safety Engineering

Stromungsfordertechnik

Flow Conveying Technique

Technische Mechanik und CAD

Engineering Mechanics and CAD

Verfahrenstechnische Grundoperationen |

Unit Operations |

Verfahrenstechnische Grundoperationen I

Unit Operations Il

Versorgungstechnik

Supply Engineering

Werkstofftechnik

Materials Science

Wirtschaftsrecht und Erzeugniskalkulation

Economic Law and Product Calculation




	Verfahrenstechnik
	VI. Schlussbestimmungen

	Anlagen
	Einstufungsprüfung und Sonderstudienpläne
	Zweck der Bachelorarbeit und des Kolloquiums
	Fachbereich
	Angewandte Biowissenschaften und
	Prozesstechnik
	Zeugnis über die Bachelorprüfung


	Certificate of Examination for a
	Bachelor´s Degree
	Angewandte Biowissenschaften und
	Prozesstechnik
	Compulsory Modules Credits Grades
	Wahlpflichtmodule
	Electoral Compulsory Modules
	Zusatzmodule
	Additional Modules
	Diploma Supplement

	1. INFORMATION IDENTIFYING THE HOLDER OF THE QUALIFICATION
	2. INFORMATION IDENTIFYING THE QUALIFICATION
	3. INFORMATION ON THE LEVEL OF THE QUALIFICATION
	4. INFORMATION ON THE CONTENTS AND RESULTS GAINED
	5. FUNCTION OF THE QUALIFICATION
	6. ADDITIONAL INFORMATION
	7. CERTIFICATION


